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Meditationen im Vorsommer

Mit ere Entschädigung für Tröchni-Schäde isch allwäg nüme z'rächne!"

Von den verschiedenen Zeitaltern

Es gab eine Zeif, da war Latein
Sprache und Ausweis aller Gebildeten
der ganzen Welt. Nicht von ungefähr
heifjt jenes Zeitalter noch heute das
humanistische. Es war ein grohes und
brachte grofje Männer hervor.

Inzwischen zählt Latein zu den toten
Sprachen, wahrscheinlich deswegen,
weil wir ihm kein Leben mehr
einzuhauchen vermögen. Es herrscht eine
babylonischeVielsprachigkeit, und selbst
die Gebildeten reden aneinander
vorbei. In seinem Zeichen geschahen und
geschehen gewaltige Leistungen der
Wissenschaft und der Technik und man
spricht daher vom Zeitalter des
Fortschrittes.

Heute wurde bereits dieser Fortschrift
überholt. Wir leben im Atomzeifalter.
Nicht mehr Bildung und Kultur: Geld
und (die dadurch erkaufte) Macht sind
die gröfjten Grofjen. Da beides den
meisten Menschen fehlt, spricht man
auch vom Zeitalter des kleinen Mannes.

Den man glücklich machen will,
notfalls vermittelst der Atombombe.

Unter einem Atom stellen wir uns
gewissermaßen den kleinen Mann der
Materie vor. Wehe uns, wenn die kleinen

Männer der ganzen Welt von einer
Kettenreaktion ergriffen würden.

Aber unser Zeitalter ist viel zu grofj,
als dafj wir uns vor einer wie auch
immer gearteten Atombombe fürchten
würden. Es gibt nur einige Wenige
aber auf die kommt es nicht an. Denn
wie gesagt, wir leben im Zeitalter des

kleinen Mannes, im homunculistischen

sozusagen. Gefiele etwa Ihnen das

humanistische besser? Kula

Sonnenbrillen

Der Sonne Licht, wie Goft es gibt,
Isf nicht beliebf.
Es scheint: es ist zu heiter, rein.
Man will: Licht solle düster sein.
Durch schwarze Gläser wird's gesiebt,
Vielmehr: des Auges Kraft filtriert
Und malträtiert.
Da sieht die Welt denn dumpficht aus.
Der Finsterling fühlt sich zu Haus.

Das gleiche in klassischer Form

Reihe, du blondes Mädchen,
die schwarze Brille herunter,

Dafj wir der Augen Licht
heiter erglänzen sehn!

Oder trägst du sie etwa,
hinterhältig berechnend,

Dafj uns dein blöder Blick
nimmer schrecklich enttäuscht?

G.G.

DIE KUNST ZI GEFALLEN

Restaurant Das gute Speise-Restaurant
mit der Stehbar

Zürich
am Stiufficher

Telefon 232860
Tram 2, 3, 5, 8, 14
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LAMPDCREME
DER RASIERCREME DES MODERNEN MANNES, ZD RASIEREN

Sie ist von unübertrefflicher Wirkung, verhindert jegliche
Reizung der Haut und schont Ihre Rasierklinge

normal Tube

Fr. I.SO
grosse Tube

Fr. 2.50

Vo B8m
(Wüwa)

Ein Zürcher betritt da« Café: «Grüezi

mitenand, händr ghört vo dem Unglück
uf der Neueburglinie ...» usw. usw. (das

ging alles viel schneller als ich es
überhaupt verstehen konnte). Er öffnet den

«Bund», schlägt die richtige Seite auf,

und weifer geht's im Redestrom.

Die neugierige Berner Serviertochter
sieht ihm kurz über die Achsel ins Blatt

und sagt sogleich: «Ah, Toti hets kener

gäh, aber doch so viu Verletzti.»

Der tifige Zürcher sagt ganz erstaunt:

«Jä, wo händ-er its das scho gläse,
Fräulein?»

«He, dänk i Euem Bleftli, Dir müefjt

haut läse nid schnüre.»

Probetube bei Ihrem Lieferanten oder bei Bicidi,
de Malagnou 15, Genf, gratis erhältlich

route
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